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Amtlicher Theil.
Dienftnachrichten .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unterm 8 . d . M . gnädigst bewogen gefunden ,

den Post- und Bahnverwalter Karl Ries in Durlach
zum Postkontroleur beim Postamt Heidelberg zu ernennen,

und
dem Postkontroleur Max Scheyerer in Heidelberg , unter

Ernennung zum Post- und Bahnverwalter , die Post - und
Eisenbahn - Expedition Durlach zu übertragen.

Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unterm 5 . Okt . d . I . gnädigst bewogen gefunden , den von der
Gemeinde Göbrichen aus den drei ihr bezeichneten Bewerbern
gewählten und präsentirten Pfarrverweser Friedrich Wilhelm
Schäfer in Göbrichen zum Pfarrer daselbst zu ernennen.

Se . Excellenz der Hr . Erzbischof hat die Pfarrei Biberach ,
Dekanats Offenburg, dem Pfarrer Joseph Ullrich von
Bremgarten verliehen , und ist derselbe am 12. Okt. d . I .
kirchlich eingesetzt worden .

Se . Excellenz der Hr . Erzbischof hat die Pfarrei Dittwar,
Dekanats Tauberbischofsheim , dem Pfarrverweser Karl Leo¬
pold Baumann in Sandhaufen verliehen , und ist derselbe
am 27. Sept. d . I . kirchlich eingesetzt worden .

Se . Excellenz der Hr. Erzbischof hat die Pfarrei Reichenau
— Niederzell , Dekanats Konstanz , dem Pfarrverweser Karl
Dießenhofer von Mimmenhausen verliehen , und ist der¬
selbe am 28 . Sept. d . I . kirchlich eingesetzt worden.

Dem von dem Hrn . Friedrich Freiherrn von Venningen zu
Eichtersheim auf die Pfarrei Eichtersheim , Dekanats St .
Leon, präsentirten bisherigen dortigen Pfarrverweser Pius
Beyer le wurde am 19 . Okt. d . I . die kirchliche Einsetzung
ertheilt.

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramm.

^ Wie «, 14. Nov. Nach einer telegraphischen Mitthei¬
lung des „Frkf . Journ .

" ist die preußische Antwort auf
die österreichischen Vorschläge in Betreff der Behandlung des
Antrags der Mittelstaaten eingetroffen . Darnach
lassen sich für die nächste Bundestags -Sitzung gleichlautende
Erklärungen der beiden Großmächtenicht erwarten .

Deutschland.
Karlsruhe, 12 . Nov. Seine GroßherzoglicheHoheit der

Prinz Wilhelm sind heute Vormittags nach Konstanz abgereist.

Karlsruhe- 13 . Nov. Ihre Königliche Hoheit die Groß¬
herzogin und Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm
begaben Sich im Lauf des Vormittags nach Baden, statteten
daselbst Besuche bei Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Her¬
zogin von Hamilton und Ihrer Königlichen Hoheit der Prin¬
zessin Friedrich von Hessen ab , und trafen Abends 9 ' /s Uhr
wieder hier ein.

Karlsruhe , 14 . Nov . An den Budgetvorlagen
für den nächsten Landtag wird gegenwärtig fleißig gedruckt.

Die Vorlagen umfassen bekanntlich drei Theile : I. Die
Vergleichung der Budgetsätze mit den Rechnungsergebnisfen
für die Jahre 1862 und 1863 . II . Die Rechnungsnachwei¬
sungen für die Jahre 1863 und 1864 . III . Das Budget für
die Jahre 1866 und 1867 . Die beiden ersten Vorlagen sind
im Druck vollendet . Da nun seit einiger Zeit in verschiede¬
nen Blättern über unsere FinanzverhältnisseZahlenangaben
gemacht worden sind , welche unserm Finanzminister selbst
spanisch vorgekommen sein werden , so dürste es nicht ohne
Interesse sein , aus obigen Vorlagen die richtigen Zahlen zu
erfahren. Ich beginne daher mit : I . Vergleichung der Bud -
getsätze mit den Rechnungsergebnissen für 1862 und 63.

Der eigentliche Staatsaufwand für beide Jahre ist um
40,700 fl . unter dem Budgetsatz geblieben. Das Rechnungs¬
soll der Reineinnahme übersteigt den Budgetsatz um 14 '/?
Prozent . Darnach mußte das Schlußergebniß ein sehr gün¬
stiges werden , und in der That stellt es sich heraus , daß der
im Finanzgesetz angenommene Zuschußbedarf aus dem Be¬
triebsfond im Betrage von rund 1,366,300 fl . nicht nur nicht
gebraucht wurde , sondern daß sich noch ein Ueberschuß von
1,935,600 fl. ergeben hat . Der umlaufende Betriebsfond,
welcher am 31 . Dez . 1861 genau 5,989,709 fl. 33 kr. betra¬
gen hat

'
, ist daher am 31 . Dez . 1863 auf 7,960,957 fl. 39 kr .

gestiegen. Woher dieses günstige Ergebniß rührt , und
welche Verwaltungszweige dazu beigetragen haben , das ist in
einem dicken Quartband ausführlich nachgewiesen , dessen ein¬
gehende Prüfung die Stände vorzunehmen haben .

Die Postverwaltungund die Eisenbahnbetriebs-Verwaltung,
ebenso die Bodensee-Dampfschifffahrts -Verwaltung sind be¬
kanntlich von dem allgemeinen Staatshaushalt ausgeschieden
und müssen ihre besonder« Rechnungen führen ; aber auch sie
haben eine Vergleichung der Rechnungsergebnisse mit den
Budgetsätzen vorzulegen . Darnach war d -e reine Einnahme
der Postverwaltung für die b . ioen Jahre 1862 und 63 an¬
geschlagen zu 639,596 fl. ; sie hat aber wirklich betragen
964,160

'
fl . 50 kr., also mehr 324,564 fl . 50 kr. Die Rein¬

einnahme der Eisenbahnbetriebs -Verwaltung war nach dem
Budget angeschlagen zu 5,361,795 fl . , sie hat sich aber wirk¬
lich gestellt auf 6,446,619 fl. 59 kr. Auch die Main-Neckar -
Bahn hat eine Mehreinnahmevon 27,368 fl . 25 kr. geliefert ,
und die Bodensee -Dampfschifffahrts - Verwaltung hat im Jahr
1863 einen Reinertrag von 21,435 fl . 36 kr. abgeworfen.

So viel für heute ; in der nächsten Nummer Einiges über
die zweite Abtheilung .

Stuttgart , 13 . Nov . (Sch . M .) In der Angelegenheit
des Notenwechsels zwischen Oesterreich , Preußen und Frank¬
furt hat dem Vernehmen nach am 11 . Nov . eine Sitzung des
engern ständischen Ausschusses stattgefunden,

' in
welcher auch der Minister der auswärtigen Angelegenheiten ,
Frhr. v. Varnbüler, erschienen ist .

München , 11 . Nov . (Fr . P.-Ztg .) Die Verabschiedung
des Hrn . v . Neumayr von den Beamten feines bisherigen
Ministeriums erfolgte gestern in der herzlichsten Weise, und
zwar in der Art, daß er jedem Einzelnen in dessen Bureau
seinen Abschiedsbesuch machte . Als vemerkenswerth muß ich
hier noch beifügen , daß man seit gestern , namentlich in mili¬
tärischen Kreisen, auch von dem bevorstehenden Rücktritt des
Hrn . Kriegsministers, Generalmajor v. Lutz , spricht und so¬
gar schon zwei Kandidaten als mögliche Nachfolger desselben
im Amte bezeichnet . Es sind dies der jetzt als Brigadekom¬

mandant zu Speyer befindliche Generalmajor Cella , der
früher eine Reihe von Jahren hindurch als Kriegsministerial-
referent hier gewesen war , und der Oberst des hier garniso-
nirenden Jnfanterie - Leibregiments , Frhr . v. Pranth . Beide
sind Offiziere von hervorragender Befähigung . Aber der
Rücktritt des gegenwärtigen Kriegsministers würde sicherlich
allgemeines Bedauern in der Armee und im ganzen Lands er¬
regen.

München, 12 . Nov . (Nürnb. Korr .) Nach der be¬
treffenden königl. Entschließung ist der bisherige Staatsmini¬
ster, Hr. v. Neumayr , nur „vorläufig " zum Staatörath
im außerordentlichen Dienst ernannt ; man schließt hieraus
wohl mit Recht, daß demselben alsbald wieder ein Wirkungs¬
kreis im aktiven Staatsdienst eingeräumt werde, eine Ansicht,
die auch dadurch bestärkt wird , daß eines der ältern Mitglieder
des Staatsraths demnächst wahrscheinlich in Pension treten
wird . Hrn . v . Neumayr wurde auch von dem Monarchen
der Gesammtgehalt eines Staatsraths in ordentlichen Dien¬
sten, nämlich 6000 fl . , als Ruhegehalt bewilligt .

Koburg , 11 . Nov . (Nürnb . Korr.) Bisher mußten die
Geistlichen des hiesigen Landes von ihrem Diensteinkom¬
men im ersten Jahr nach ihrer Anstellung , sowie im ersten
und zweiten Jahr nach ihrer Versetzung in eine andere Stelle
einen ansehnlichen Theil an die sog . Pfarrvakatur -Kasse ein-
zahlen , woraus die Pfarrstellen unter 500 fl . jährlichen Ein¬
kommens aufgebessert wurden . Nachdem nun der Landtag
bei seiner letzten Tagung die Mittel verwilligt hat, um die
Pfarrstellen unter 500 fl. bis zu diesem Betrag aufzubeffbrn ,
ist durch eine mit dem heutigen Regierungsblatt publizirte
Verordnung die bei allen Geistlichen äußerst verhaßte Pfarr¬
vakatur-Kasse nebst der bezüglichen Verordnung vom 16 .
März 1809 aufgehoben worden .

Kiel , 13 . Nov . (Nürnb . Korr.) Wohlunterrichtetever¬
sichern, der Herzog Friedrich sei lediglich durch eine aus¬
drückliche Erklärung Oesterreichs über den ungestörten Fort¬
bestand des Mitbesitzverhältnisses zur dauernden Niederlassung
in dem naheliegenden Düsternbrook veranlaßt worden .

Berlin , 11 . Nov . Man schreibt dem „Sch . M . " : Die
Replik der diesseitigen Regierung auf die Antwort des
regierenden Bürgermeisters der freien Stadt Frankfurt
soll, gutem Vernehmen nach , vor einigen Tagen von hier ab¬
gegangen sein , und es soll sich der Inhalt derselben hauptsäch¬
lich gegen die Auffassung des regierenden Bürgermeisters
richten , als ob die Souveränetät Frankfurts mit derjeni¬
gen der übrigen deutschen Staaten und freien Städte
gleichstehe . Diese Auffassung sei eine durchaus irrige. Die
Souveränetät des frankfurtischen Staates sei entschieden
beschränkt durch den Artikel 46 der Wiener Kongreß¬
akte und durch die im Anschluß an denselben hier in Be¬
tracht kommenoen Bestimmungen der Bundes- Grundgesetze ,
und der frankfurtische Staat habe also die aus dieser Be¬
schränkung seiner Souveränetät herfließenden Verpflichtungen
zu erfüllen . Es zeigt sich indessen , wenn man mit den be¬
treffenden Bestimmungen der Verträge und der Bundes-
Grundgesetze einigermaßen näher vertraut ist, sofort die Halt¬
losigkeit dieser Argumente . Daß die Souveränetät des frank¬
furtischen Staates in mancher Beziehung eine beschränkte ist,
kann, mit Rücksicht auf den Art . 46 der Kongreßakle und die
einschlägigen Bestimmungen der Bundes-Grundgesetze , aller¬

es - Edith.
(Fortsetzung aus Nr. 268 )

, AH I Fräulein Edith I ' sagte er tiefinnig, und das schöne Antlitz ,
gebräunt und hochgeröthet , blickte hin aus ihres mit einer unend -
lichen Liebe und Bewunderung, .Sie haben z u viel Gewalt über Ihre
Mitwesen.'

.Da« ist ganz gut für sie und für mich,' sagte sie , . ihnen wird
damit ihre Stelle angewiesen , und mir möglich gemacht — ' ; sie
stockte.

. WaS ?' sagte Richard , und trat einen Schritt näher .

.Meine zu behaupten, ' versetzte sie kalt und schickte sich zum Weg¬
gehen an.

Er seufzte , und schien wie aus einem Traum zu erwachen . . So
muß ich denn gehen, ' sagte er darauf . . Guten Tag. Fräulein Edith ;
ich will sehen , daß ich ein Huhn sür Sie bekomme ; und vergessen
Sie nicht — Sie haben versprochen, es für sich anzunehmen.'

.Sparen Sie sich die Mühe,' versetzte sie wegwerfend , — dabei
schien auch sie sich aus einem angenehmen Traum loszumachen; —

. ich trage durchaus kein Verlangen, daß Sie mir eine- verschaffen, Herr
Evelyn , oder daß Sie überhaupt an mich denken.

' Damit entfernte
sie sich, ohne mehr ein Wort sür ihn.

Er blickte ihr nach , wie sie langsam verschwand , und schlug dann
dm Weg über die Felder ein , zu einem der letzten Rebhühnerjagdtagt,
die er im heimischen England haben sollte ; Edith aber ging tiefer in
das Gebüsch hinein , warf sich dort auf den Moorboden unter den
Stämmm, und brach in eine leidenschaftliche Thränensluth aus — im
Haß und in der Verachtung ihrer selbst.

Al« Richard am Abend heimkam , hatte er blo « Einen Vogel in
seiner Jagdtasche , ungeachtet diese« Jahr besonder« reich an Wild und

er anerkanntermaßen ein ausgezeichneter Schütze war. Der Vetter
Samuel zog ihn ganz unbarmherzig aus , und Edith sagte in ihrer
geringschätzigsten Art : »Habe ich nicht recht gemeint , Herr Evelyn ,
Sie würden den Ketten nicht viel thun l " Er lachte aber nur , und
gab zu , er sei ein erbärmlicher Waidmann , und seinen Lohn , sein
.Salz' wie ste

's in Indien hießen , nicht werlh — Pulver und Blei
seien an ihm verloren — und er werde eine klägliche Rolle in Indien
spielen , wo die Leute zu schießen verstünden — mit noch weitern
Selbstverspottungen, scherzenden und herben , je nach Dem ; wobei er
zuletzt nur sagte : .Zum Frühstück müssen Sie es aber doch haben ,
Fräulein Edith , wenn ich fort bin ; ich werde keine« mehr schießen,
und möchte, Sie hätten es. '

Woraus Edith gleichgiltig versetzte : .Recht gut von Ihnen, Richard,
Fido wird aber wohl allein von ihrer letzten Beute profitiren ; mir
wird sie wohl nicht einmal vor die Augen kommen ."

Richard wurde roth , und selbst Herr Rashleigh meinte , nachdem
Vater und Tochter allein waren , sie hätte doch huldreicher sein sollen
gerade vor d«S armen jungen Menschen Abreise , wo sie ihn vielleicht
nie wieder sähen ; und sei er auch ein armer Anverwandter, und des¬
sen immer gehörig bescheidentlich eingedenk gewesen , so sei er nun ein¬
mal so viele Jahre im Hause und Edith, wie er gekommen , gar jung
gewesen , so daß, wenn sie ihn selbst als einen Bruder betrachtet hätte ,
daran nicht viel Schlimmes gewesen wäre — und so weiter , denn
sein Herz legte , ihm unbewußt, Fürsprache für den armen abhängigen
Vetter wider der Tochter übelangebrachten Stolz ein.

Ein derartiges halbes Mißbehagen — bewußte « Mißfallen konnte
man es nicht nennen — mochte die Ursache sein , daß er an dem
Abend Edith '- Bitte abschlug. Wie gewöhnlich , war Ebbe in ihrer
Kaste ; und eben jetzt hatte sie besonders Geld nöthig. Sie wünschte
der armen Hanne Rogers zu helfen , die fieberkrank lag , mit dem
Mann im Spital und den Kindern ganz hilflos , ihr Vater aber , das
wußte sie, würde ihnen nicht einen Heller geben ; denn der Mann war

als überwiesener Wilddieb verurtheilt worden , und auch die Frau hatte
nicht den besten Leumund und war schon mehr als einmal in ihrem
Leben im GrasschaftSgefängniß gesessen . WaS aber auch gegen die Leute
sprach — Edith dachte jetzt nur an deren Noch und wie sie ihr ab¬
helfen könne , und wolle , wenn sie das Geld habe. Dann wollte sie
auch Richard ein Geschenk machen , ehe er fortginge , und ihr Vater
brauchte Das nicht zu wissen — warum sie aber eigentlich ihm ein
Geheimniß daraus zu machen wünschte, hätte sie sich wohl selbst nicht
recht erklären können . Noch nie hatte sie ihm etwa « gegeben , nicht
einmal eine Blume , oder ein Buch ; und er war fast der einzige in
ihrem Gebenskreise so Uebergangene ; jetzt aber, da ex, — vielleicht auf
immer — schied , wollte sie ihm doch etwas zum Andenken geben —
etwas , das ihn an sie erinnerte , wann er fort war. Arme , stolze
Edith, ist'S endlich dahin mit Dir gekommen ? !

Sie wußte, ihr Vater habe Geld im Hause, als sie nach dem Bücher «
zimmcr ging um mit ihm zu reden ; denn sie sah ihn gestern eine
Zwanzigpfundnote in seinen Pult legen, — gerade die Summe, die
sie brauchte und um die sie ihn damals bitten wollte . Sie hätte fit
auch bekommen ; heute aber hatte der Wind sich gedreht , und zum
ersten Mal in ihrem Leben hatte er ihr eine abschlägige Antwort ge¬
geben , und zwar so streng und bestimmt, daß sie vor Ueberraschung
wie vor Zorn augenblicklich abstand ; doch mit einer dunkeln Röthe
beleidigten Stolze« und fester Entschließung im Gesicht , die er nicht
sah , da er gegen dar Licht saß, während sie im Schatten stand ; dann
aber verließ sie da« Zimmer in vornehmem Schweigen, zu stolz , um
selbst dem Vater zu schmeicheln nach d e r Abweisung , wiewohl ein
Schmeicheln von ihr, wie Edith es verstand wenn es ihr darauf an¬
kam, die ganze Sache abgkthan und Herr RaShleigh nachgegcben hätte.
War sie doch ein verhätscheltes Kind , besten Fehler durch die unver¬
ständige Erziehung gepflegt worden waren .

(Fortsetzung folgt .)



dingS nicht in Zweifel gezogen werden ; aber eS ist dies nur
dem Bm . : , bezw . dem Bundestag gegenüber der Fall und
nicht den einzelnen deutschen Staaten gegenüber . Für die

letzteren ist der frankfurtische Staat in allen ihren Beziehun¬
gen zu demselben so vollkommen und unbeschränkt souverän ,
wie sie selbst es sind ; und daraus folgt , daß gerade die gegen
den regierenden Bürgermeister jetzt ausgestellten Argumente
das beste Zeugniß dafür ablcgen , daß sein Verhalten den bei¬
den Großmächten gegenüber so berechtigt wie sachgemäß war .

In ähnlicher Weise spricht sich die „ Köln . Ztg . " aus . Sie
sagt : „ Frankfurt ist im Wesentlichen als gleichberechtigt mit
den übrigen freien Städten und allen Bundesgliedern anzu -

sch . n, wenn cs auch in Beziehung auf den Bundestag beson¬
dere Verpflichtungen hat . "

Berlin , 13 . Nov . Zn Börsenkreisen wird versichert , daß
die österreichische Anleihe mit einem Pariser Con -
sorlium ^ bestehend aus den Bankhäusern Hottinger , Pilleville ,
Schnapper , Bischofsheim , Fould , dem Comptoir d ' Escompte ,
der Banque des Pays - Bas , dem Credit foncier Autrichien )
abgeschlossen sei. CS sei beabsichtigt , Obligationen zum unge¬
fähren Kurs von 360 auszugeben , die mit 25 Fr . verzinsbar
und innerhalb 37 Jahren mit 500 Fr . rückzahlbar sein wür¬
den . Diese Obligationen sollen in Paris zur Notirung zuge -
lasscn werden .

xJ Berlin , 13 . Nov . Die bekannte Angelegenheit des
Stadtverordneten - vr . Levinson erregt hier ein steigendes
Aufsehen Täglich bringen die hiesigen Blätter von Seiten
der Betheiligtcn neue Erklärungen , welche die ganze Sache in
ein immer verfänglicheres Licht stellen . Die darauf bezüg¬
liche amtliche Untersuchung ist schon seit Mitte voriger Woche
in vollem Gang . Wie es scheint , hat das Levinson '

sche Kauf¬
geschäft tiefe Schäden in dem hiesigen Kommunalwesen auf -

gedeckt . Dian spricht bereits von weiteren Enthüllungen über
seltsame Privatspekulationcn bei anderen Grundstückkäufcn
für Gemeinderechnung . Namentlich sollen alsbald merkwür¬
dige Aufklärungen in Betreff eines Verkaufs bei der Erwer¬
bung von Ländereien zur Erweiterung des Friedrichshains zu
gewärtigen sein . — Morgen erfolgt vom Krankenhaus Be¬
thanien auö das feierliche Leichenbegängniß der am 10 . d . M .
verstorbenen Tischlerfrau Mushake , des 30 . Opfers der schreck¬
lichen Katastrophe in der Masse rthorstraße . Die Fa¬
milie Mushake hat bei diesem Unglücksfall das traurigste
Schicksal erfahren . Als dieselbe am I . Okt . in das betreffende
HarB einzog , bestand sie aus den beiden Eltern und acht Kin¬
dern . Zwei Mädchen von 19 und 7 Jahren wurden durch
den Einsturz gclödtet , die beiden Eltern aber schwer und zwei
Knaben von 3 ^/s und 2 Jahren leicht verwundet . Vier Kin¬
der waren zur Zeit der Katastrophe von Haus abwesend . Der
Vater liegt noch immer schwer darnieder . — S . M . der
König hat gestern seine Residenz von Schloß Babelsberg
wieder nach Berlin verlegt .

Wien , 11 . Nov. Die „ Presse" schreibt : „Die Ge¬
rüchte über die Anleihe beginnen sich zu klären . Zweier¬
lei Anleihen sollen abgeschlossen worden sein . Eines mit
einer Reihe Pariser Häuser , welche einen kleinern Betrag fix
übernehmen , einen größer » gegen Kommission dem Publikum
überlassen wollen . Das Comptoir d' Escompte soll seinerzeit die

Einzeichnungcn entgegennehmcn . Das zweite Anlchen soll mit
der hiesigen — in Paris bekanntlich gegründeten — Boden - Kre¬
ditanstalt negozirt sein . Dieses Institut , dem Staatsgüter als
Unterpfand geboten werden scÄen , wird hierauf Pfand¬
briefe , man sagt im Betrag von nur 40 Millionen Franken
oder 16 Millionen Gulden , aus geben , welche Pfandbrief -
Serie auch mit Treffern mittelst einer eigenen Lotterie aus¬
gestattet werden soll . BemerkenSwerth ist das gleichzei¬
tige JnSlcbentreten zweier Finanzoperationen , welche na¬
türlich einander eine gewisse Konkurenz machen müssen .
Dieser Umstand läßt cs fast als gewiß erscheinen , daß das
erstere Anlehen mit einer so geringen Summe negoziirt
wurde , daß dem dringenden Staatsbedürsniß durch das¬
selbe allein keine Befriedigung geboten war . Auffallend
bleibt eS aber , daß die Negierung , der die Domänen als letz¬
tes Mittel zu Geldaufnahmeu verbleiben , dieselben wegen einer
so winzig kleinen Summe , wie 16 Millionen Gulden ist , ver¬
pfänden mochte . Wahrscheinlich gestatten es die Zeitverhält -

niffe nicht , eine Verfügung über jene Güter zu treffen , welche
als Domänen der ungarischen Krone betrachtet werden .

Von anderer Seite verlautet , daß von dem Konsortium
25 Millionen fest zum Kurs von 65 ( mit einer Zinsen -Jouis -
sance von 2 ' /» Proz .) genommen werden , derNest , über dessen
Betrag noch genaue Angaben fehlen , aber in Frankfurt , unter
der Acgide von Belhmann , als Vertreter des Pariser Credit
Foncier , aufgelegt werden wird ."

Wien , 12 . Nov . ( A . Z .) DaS Folgende ist der Wort¬
laut der „ Uterso rexsivs "

, welche die ungarischen Magnaten
auffordern , in dem demnächst zu eröffnenden Landtag ihren
Sitz einzunehmen :

Franz Joseph l . rc . Wohl - und Hochgeborner Gras , Unser lieber

Getreuer ! Geleitet von dem aufrichtigen Wunsch Unseres väterlichen

Herzen « , Unsere Völker zu beglücken , auf daß durch Unsere , im Sinn

der bestehenden Gesetze zu
' erwirkende feierlich « Jnaugurirung und

Krönung und durch die Ausstellung Unseres königlichen Diploms je¬

ne « Band der Liebe , mit welchem Wir an Unser geliebte « Ungarn

geknüpft sind , mehr und mehr befestigt werde , eröffnen Wir neuerdings

den Platz , auf dem vor Allem die Lösung der schwebenden staatsrecht¬

lichen Fragen der zur Krone Unseres glorreichen Vorgängers , des heil .

Stephan , gehörigen Länder gemäß der neuerlich in wesentlichen Stücken

geänderten Verhältnisse nach Recht und Billigkeit , und deßhalb auch

dauerhaft zu geschehen hat , und damit Wir mit den Standen und

Vertretern de« Reichs Uns beralhen und heilsame Gesetze erlassen kön -

nm über die Art und Weise , wie die verfassungsmäßigen Rechte Un¬

sere « geliebten Ungarn » mit dem Bestand der Monarchie und mit den

unabweisbaren Forderungen ihrer Machtstellung in EinNang gebracht

» erden können . Zu diesem Zweck und zur glücklichen Lösung der durch

Unsere Einberufungsschreiben vom 14 . Febr . 1861 bezeichneten Fra¬

gen , und damit Wir auch über andere die Vermehrung der Wohlfahrt

de « Lande « , die Entwicklung seiner geistigen und materiellen Interessen

und die Förderung de« allgemeinen Besten bezweckend « zahlreiche hoch¬

wichtige und unaufschiebliche gesetzliche Anordnungen Un « mit dm

getreuen Ständen und Vertretern Unseres geliebten Ungarn « und sei¬
ner partes sllnexae nach dem Wunsch Unseres väterlichen Herzens
verständigen können , haben wir den 10 . Dez . des laufenden Jahres
1865 , den zweiten Sonntag de» Advents , zu einem in Unserer königl .
Frcistadt Pesth mit Gottes Gnade in eigener Person zu er¬

öffnenden und zu leitenden allgemeinen Landtag
bestimmt . Darum haben Wir es für erforderlich erachtet , Dir den
Termin des obgedachten Landtags huldvoll bekannt zu geben , auf daß
Du verpflichtet seiest , am bestimmten Ort und zur bestimmten Zeit auf
dem erwähnten Landtag zu erscheinen . Im klebrigen bleiben Wir Dir
in Unserer kaiserlich königlichen Gnade huldvoll gewogen . — Gegeben
in Unserer Reichs -Hauptstadt Wien am fiebenzehnten September des

Jahres Eintausend achthundert sechzig und fünf . Franz Joseph .

Georg Moj 'ath . Johann Barthal .
-j-f Wie « , 12 . Nov Die Verhandlungen zwischen Wien

und Berlin über die weitere Behandlung der Frankfurter
Angelegenheit befinden sich , was auch andere Mitthei¬
lungen vom Gegentheil behaupten mögen , noch im allerersten
Stadium , und es ist speziell auf den diesseitigen Vorschlag , die
Sache gemeinsam am Bunde weiter zu verfolgen , zur Zeit
noch nicht einmal eine Nückäußerung eingegangen .

Von sonst sehr unterrichteter Stelle wird mir versichert , daß
alle über die Modalitäten der neuen Anleihe umlaufen¬
den Angaben wesentlich ungenau sind und daß vor allen
Dingen diese Anleihe auch heute noch nicht effektuirt ist . Die
Verhandlungen schweben augenblicklich — das Haus Roth¬
schild ist gänzlich üors äs osuse — mit dem Credit mobilier
und der Escomptebank in Paris , und bei den sehr intimen Be¬
ziehungen , in welchen diese beiden Institute zu der französi¬
schen Negierung stehen , würde ein gerade mit ihnen zu
Stande kommendes Geschäft ohne Zweifel einen sehr ausge¬
prägten politischen Hintergrund haben .

Unsere Blätter fahren fort , den Kaiser längere Zeit in
Pesth residiren zu lassen . Ich darf auf das bestimmteste er¬
klären , daß der Kaiser , nachdem er den ungarischen Landtag
eröffnet hat , allerdings noch einige Tage in Pesth bleibt , daß
er aber alsdann nach Wien zurückkehrt und nur nach Neu¬
jahr , dann vielleicht mit der Kaiserin , nochmals in Pesth
erscheint .

Frhr . v . Edelsheim hat Sr . Maj . dem Kaiser gestern
in einer Privataudienz sein Abberufungsschreiben überreicht .
Er wird sich in den nächsten Tagen bei der Kaiserin und den
Erzherzogen verabschieden , und dann , wenn er auch dem diplo¬
matischen Korps seine Abschiedsbesuche abgestattet , zunächst
nach Dresden gehen , um auch dort , wo er ebenfalls beglau¬
bigt gewesen , dieselben Förmlichkeiten zu erfüllen .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 10 . Nov . Dem „Hon" wird aus Szarvas (Bö-

keser Komitat ) telegraphirt , daß Baron Friedrich Podma -
niczky ( im Jahr 1861 zweiter Vizepräsident des Unterhau¬
ses und hervorragendes Mitglied der Beschlußpartei ) einstim¬
mig zum Landtags -Deputirten gewählt wurde . Es ist dies die
erste Wahl im Lande .

Schweiz .
Bern , 13. Nov . (Sch. M .) Die Bundesversamm¬

lung weist den Rekurs von Baselland wegen der Juden -

niedcrlassung einstimmig ab . Das Luzerner Volk ver¬
warf das Steuergcsetz .

Bern , 13 . Nov. (W . T.-B .) Offizielle Berichte aus
Genf melden : Die Betheiligung der Wahlberechtigten bei
dem gestrigen Wahlkampf war äußerst zahlreich . Es wurden
11,826 Stimmen abgegeben . Die Ruhe wurde keinen Au¬
genblick gestört . Die Independenten hoffen , daß ihre Kandi¬
datenliste die Majorität erlangen werde .

Genf , 13 . Nov., Nachmittags . (Bund .) Die Unabhängi¬
gen haben durchweg gesiegt . Gütige Siiqrmen 11,669 . Da¬
von haben Chencviere6899 , Camperio65l5 , Turettini 6298 ,
Friderich 6217 , Vaucher 6225 , Ducret 6022 , Dumas 5853 .
Dagegen Richard 5760 , Vautier 5635 , Carteret 5607 , Pi -

guet 5310 , Degrange 5120 , Albaret und Vuy 4853 . Also
kleinste Differenz 90 , größte zwischen Cheneviöre und Vuy 2046 .

Italien .
Florenz , 13 . Nov. Die Florenzer Zeitung widerlegt

die Nachricht , der Kaiser Napoleon habe einen Brief be¬
züglich der römischen Frage an den König Victor Emanuel
gerichtet .

* Turin , 12. Nov . Der Abg. Boggio hat so eben eine
Flugschrift über die römische Frage veröffentlicht , worin er
die Nothwendigkeit einer Aussöhnung zwischen Italien und
dem Papstihum nachzuwcisen sucht .

* Mailand , 13. Nov. Der König von Portugal
ist gestern in unserer Stadt angekommen . Er begab sich
Abends in 's Theater und wurde mit Beifallsbezeigungen be¬
grüßt . Se . Portugiesische Maj . wird bis Mittwoch hier ver¬
weilen .

* Neapel , 8. Nov . Man ist hier wegen derCholera
in großer Angst . Die Zahl der Cholerafälle ist bis aus 300
täglich gestiegen , wovon ungefähr die Hälfte einen tödtlichen
Verlauf nimmt . Wenn man indeß bedenkt , daß die Gesammt -
bevölkerung von Neapel sich auf 600,OM Einwohner beläuft ,
so ist die Zahl der Cholerafälle im Grunde noch nicht so äußerst
beunruhigend . In Madrid war sic verhältnißmäßig größer .
Das Uebel ist am stärksten im alten Neapel in den volkreichen
und schmutzigen Quartieren des Mercato und Porto . Im
Porto allein kommen täglich etwa 100 Fälle vor .

Die GefangenenderBriganten von Avellino ver¬
langen von ihren Verwandten in gar kläglichen Briefen , daß
sie die Auslösungssummen senden . Der junge Militärzögling
hat seinem Vater , vielleicht von den Banditen dazu gezwungen ,
geschrieben , daß , falls das Lösegeld ( 250,OM Fr .) nicht binnen
10 Tagen angelangt wäre , man seinen Ellern seinen Kopf
schicken werde . Für den Sohn Werner ' s und seine Genossen
hat Giardullo neuerdings wieder aus dem Gefängniß von
Salerno , wo er gefangen sitzt , an Manzo geschrieben , daß
er sich mit IM,000 Fr . begnügen möge anstatt der Million ,
die er verlangt .

- Neapel , 12. Nov . , Abends. Der König hat die Be¬
amten und eine Studentendeputation empfangen . Se . Ma¬
jestät hat daS Hospital der Klinik besucht , und wird diese
Nacht wieder nach Florenz zurückreisen .

Frankreich .
- Paris , 13 . Nov . Der „ Moniteur " veröffentlicht heute

ein Schreiben des Kaisers an seine Cousine , die Prinzessin
Napoleon Baciocchi , worin er ihr seine Befriedigung über ihr
landwirthsch . Wirken in dem einst fast unbebauten Lande in
der Bretagne ausdrückt .

Die „ Patrie " glaubt nähere Auskunft über die Militä «-
reduktion geben zu können , die den von ihr gegebenen Nach¬
richten zufolge weit bedeutender sein würde , als bis jetzt ver¬
sichert wurde . Bei der Gardeinfanterie würden in jedem der
7 Regimenter der Grenadiere und Voltigeure ein Bataillon ,
und im Gendarmerieregiment zwei Kompagnien aufgehoben
werden . Bei der Linieninfanterie würde jedes der hundert
Regimenter drei Kompagnien verlieren . Bei der Kavallerie
würden die beiden Carabinierregimenter in die beiden Garde -
Kürassierregimenter ausgenommen . Jedes der 50 Linien -
regimcnter würde von 6 Schwadronen auf 5 reduzirt werden .
Die Artillerie würde 40 Batterien verlieren . Somit verlöre
die Infanterie 7 Bataillonschefs , 342 Hauptmänner und eben
so viele Leutnante und Unterleutnante . Die Kavallerie hätte
2 Obersten , 2 Oberstleutnante , 52 Schwadronchefs , 104
Rittmeister und die doppelte Anzahl von Leutnanten und
Unterleutnanten weniger . Bezüglich der Artillerie ist es der
„ Patrie " unbekannt , ob die Cadres der Batterien oder der
ganzen Regimenter aufgehoben werden . Die dadurch eintre¬
tenden Ersparnisse sind sehr bedeutend ; sie betragen im Gan¬
zen für die Offiziere der Infanterie 3 Mill . ; die Ersparnisse
für die Mannschaft der Linie und der Grade wird zusammen
auf 20 bis 21 Mill . veranschlagt ; die Ersparniß an der Ka¬
vallerie beträgt ungefähr 6 Mill ., die 6 - bis 7000 Pferde ,
welche dadurch verfügbar werden , noch nicht einmal mit inbe¬
griffen .

Die Nachrichten der „ France " über die Truppenreduktion
stimmen mit der „ Patrie " überein . Sie schätzt die Anzahl
der Offiziere auf über 1800 , die der zu entlassenden Mann¬
schaft auf 42,000 . In den Korps , welche in Algerien aus
Eingebornen zusammengesetzt sind , würde jedoch keine Re¬
duktion eintreten .

Heute Morgen fand das Begräbniß des Generalstaatspro -
kurators Dupin statt . Baron Charles Dupin , der Bruder
des Verstorbenen , war durch den Todesfall so angegriffen , daß
er der Feierlichkeit nicht beiwohnen konnte . Die Familie
war durch den Schwiegersohn von Baron Charles D . und
durch drei Neffen deö Verstorbenen vertreten . Von Mini¬
stern waren die HH . Nouher , Duruy , Barsche , Marschall
Randon anwesend ; ferner Marschall Canrobert , Baron Nieu -
werkerque als Vertreter des Kaisers , Deputationen des Se¬
nats , des Gesetzgeb . Körpers , des Kassationshofs , der Aka¬
demie rc . , und eine große Menge persönlicher Freunde und
Bekannten . Hr . Troplong war , Unwohlseins halber , nicht
zugegen . Die sterblichen Ueberreste Dupin 'S werden nach
der Familiengruft in Raffigny gebracht und neben dem Sarge
der Mutter der drei Brüder beigesetzt werden , auf dem die
einfach stolze Inschrift steht : „ Li - xit Ismöro äss trois Oupinl "
— Rente 68 . 52 ' /z , Cred . mob . 871 . 25 , ital . Anl . 65 .32 ' /, .

* Paris , 13. Nov . Der „ Moniteur " veröffentlicht einen
Bericht des Unterrichtsministers Duruy , den Wunsch deS
Kaisers betreffend , „daß man — bei der Organisation der
großen Ausstellung im nächsten Jahre — auch tie mora¬
lischen und politischen Wissenschaften nach Dem befrage , was
sie seit 20 Jahren zur Besserung der Lage der Gesellschaft
hervorgebracht haben , und die französische Literatur nach Dem ,
was sie zur geistigen Hebung der Station beigetragen hat ."

Die Verwirklichung dieses Gedankens — sagt der Bericht — ist

leicht . Der Kaiser geruhe nur dem Minister des öffentlichen Unter¬

richts die Erlaubniß , Aussteller zu sein , zu ertheilen . Wenn auch

seine Ausstellungsgegenstände in bescheidener Form nur geringen Raum

einnehmen , so werden sie darum nicht minder die öffentliche Aufmerk¬

samkeit auf sich ziehen . Ja mehrere von ihnen — ich trage kein Be¬
denken , eS auszusprechen - werden den Triumph ihrer strahlendsten

Nachbarn überdauern ; denn in ihnen ist mehr noch , als in diesen ,
der französische Geist enthalten . ( Bereits habe ich mich der Mitwir¬

kung bedeutender Männer versichert , welche eine Reihe von Berichten

vorlegen und dieselben mit ihrem Namen unterzeichnen werden , damit

Jedem die Ehre und die Verantwortlichkeit seines Werke « verbleibe . )

Diese Berichte werden behandeln :

1 ) Die seit 20 Jahren , d. h . seit Beginn der Zeit der großen Aus¬

stellungen in Frankreich gemachten Fortschritte in den mathematischen ,
physikalischen und Naturwissenschaften .

2 ) Die durch die moralischen und politischen Wissenschaften in ihrer
Anwendung auf die Bedürfnisse der Gesellschaft gemachten Fortschritte .

3 ) Die Rolle der französischen Literatur , die man weniger vom

Standpunkt der Form , was Sache der literarischen Kritik ist , als in

ihren Wirkungen auf die allgemeine Erziehung de« Landes studiren
würde . Denn in den Jndustriepallast , in die Mitte der materiellen

Erzeugnisse , die eine Verheißung de« Wohlergehen « find , können di «

freien Künste nur dazu hineintreten , um zu verkünden , was sie den

Völkern nicht an edler Unterhaltung , sondern auch an sittlicher Kraft
und Würde gewähren .

Der Kaiser , dessen Fürsorge sich von dem einfachen Elementarunter¬

richt bis zu den höchsten Spekulationen der Wissenschaft erstreckt , kann

diesen letzter » keine wirksamere Aufmunterung zu Theil werden lassen ,
als daß er ihnen da - Bild der Anstrengungen , der Größe , und selbst
in gewissen Punkten der Hinfälligkeit de - französischen Geistes vor¬

zeigt . ( Wenn es den fremden Nationen genehm wäre , eine ähnliche

Selbstschau für sich anzustellen , so würden alle nicht mehr darauf an¬

gewiesen sein , je au » den einzelnen Erfindungen Vortheil zu ziehen .

Durch eine Vergleichung der an verschiedenen Orten in den Wissen¬

schaften und in der Moral erzielten Fortschritte würde jede » Volk auf
die Bahn von wiederum neuen Fortschritten geleitet werden . Da «

Niveau der allgemeinen Zivilisation würde steigen und dem Weltfrie¬
den eine Bürgschaft mehr geboten sein .

Ich verbleibe in tiefster Ehrfurcht rc. Duruy .

Genehmigt : Napoleon .



Der Kaiser , die Kaiserin und der kais . Prinz sind
Sonntag den 12 ., Nachmittags4 Uhr, im Pallast von Com -
piigne eingetroffen . — Der „Moniteur " enthält heute eine
weitere Liste von Ernennungen und Versetzungen in den
Reihen der Präfekten , An der Stelle des kürzlich verstor¬
benen Hrn . Vallon ist Hr . Pietri, bis jetzt im Heraultdeparte-
ment , zum Präfekten des Norddepartements ernannt worden.
— Der „Moniteur " bestätigt heute seine kürzlich gemachte
Mittheilung , daß die jap an . Regierung alle Maßregeln ,
welche bisher von ihr zur Beschränkung der Ausfuhr von
Seidenraupen getroffen worden waren, zurückgenommen und
dieMuSfuhr dieses Artikels nur noch von der Erfüllung der
in den Handelsverträgen festgestellten allgemeinen Bedingun¬
gen abhängig gemacht hat.

Belgien
Brüssel, 13. Nov . (W . T .-B .) Ein köntgl . Dekret vom

12 . genehmigt die Demission des Justizministers Tesch und
ernennt zu dessen Nachfolger den Deputaten Bara .

Druffel, 13 . Nov . In unterrichteten klerikalen Kreisen
wird als authentisch versichert, daß die Differenzen zwischen
dem päpstlichen Stuhl und dem Kölner Kapitel ge¬
hoben seien. Letzteres behält nach wie vor das Präsentativns -
recht, muß aber unter den vom Papst und dem König von
Preußen genehmigten Kandidaten seine Wahl treffen . Msgr .
Ledochowski werde in dem etwa Mitte Dezember stattfin¬
denden Konsistorium präkonisirt werden .

Druffel , 13. Nov . , Abends. (Sch . M .) Der K önig
ist schwer erkrankt . (Der König befindet sich auf dem Schloß
Ardennes und wurde erst Freitag oder Samstag in Brüssel
zurückerwartet . Briefen vom 10 . zufolge litt er an einem
starken Katarrh.)

Dänemark .
Kopenhagen . 8 . Nov. (Nürnb . Korr .) In früheren

Jahren wollten es die Dänen bekanntlich nicht Wort haben ,
daß die deutschen Herzogthümer Dänemark beträchtliche
Ueberschüsse lieferten . Nachträglich wird dies aber selbst
von der amtlichen „ Berling. Ztg . " eingeräumt. Sic bemerkt
nämlich , daß nach der neuesten StaatsrechnungS -Ablage die
dänische Staatsschuld um reichlich 28 Mill . Reichsbankthaler
(-- 21 Mill . Thaler preuß.) gesteigert worden sei , indem die
gesammte Staatsschuld am 1 . April 1863 nur 104 Mill. , am
1 . April d . I . dahingegen 132,110,000 Reichsbankthaler be¬
tragen habe. Das amtliche Blatt fährt dann fort : „Wohl sind
die Herzogthümer nach dem Friedenstraktat zur Entrichtung
von 29 Mill . der älteren dänischen Staatsschuld verpflichtet,
allein die Staatskasse büßt durch den Verlust der Herzogthü¬
mer jährliche Ueberschüsse im Betrag von beiläufig
4,800,000 Reichsbankthalern (--- 3^ Mill . Thaleru preuß.)
ein, nämlich : Domänen etwa 700,00 , Zollintraten etwa
3,800,000 , und lauenburgische Einahmen 300,000 Reichs¬
bankthaler. Außerdem vermißt die dänische Staatskasse aus
demselben Grund die nicht unbeträchtlichen Ueberschüsse der
direkten königl. Steuern, während die Zinsen für den auf die
Herzogthümer übertragenenTheil der Staatsschuld nicht mehr
als ungefähr 1,200,000 Reichsbankthaler ausmachen .

"

Großbritannien .
London, 13 . Nov . Die „ Times " bringt Nachrichten über

den Aufstand in Jamaica . Im Osten wurden alle Weißen
niedergemacht.

London , 14 . Nov . (Sch . M .) Aus Kanada gehen die
Nachrichten bis zum 4. d . Es geht das Gerücht , die Fenier
werden im Winter einen Einfall in Kanada machen. Sie
besitzen einen großen Dampfer. Vorsichtsmaßregeln werden
getroffen .

Amerika .
Aus Kingston , 16. Okt . , bringt ein Privatbrief einiges

Nähere über den Negeraufstand auf Jamaica . Ihm
zufolge fand der erste Ausbruch in dem auf der Ostküste der
Insel gelegenen Orte Morant-Bay statt. Im dortigen Justiz -
gebäude war gerade eine außerordentliche Sitzung , welcher die
Mehrzahl der respektablen Einwohner beiwohnte . Diese Ge¬
legenheit benützten die Rädelsführer der Rebellen zu einem
mörderischen Angriff. Die Schwarzen versammelten sich be¬
waffnet in großer Anzahl , umstellten das Gcrichtsgebäude ,
und begannen fürchterlich zu lärmen und zu toben . Baron
v . Ketelhvlt trat vor und verlas die Aufruhrakte , und als sich
darauf die Menge nicht zerstreute , feuerten die Freiwilligen.
Dies war das Signal zum Angriff. Unter scheußlichem
Wuthgeheul stürmten die Schwarzen gegen das Haus an ;
die drinnen wehrten sich , so gut sie konnten , indem sie aus
den Fenstern hinaus feuerten ; doch ging ihnen sehr bald die
Munition aus . Die Neger legten nun Feuer an das Ge¬
bäude . Alles suchte sich durch die Thür hinaus zu retten ;
Jeder aber , der sich dem AuSgang näherte, ward von den
Aufständischen niedergemacht. Der Baron war einer der
Ersten, Hie fielen ; er ward buchstäblich in Stücke gehackt ; die
kannibalischen Sieger spalteten ihm den Kopf, mischten sein
Hirn mit Rum und tranken es dann ; dem Pfarrer Herschel
riß man die Zunge aus , ehe man ihn tödtete , und der Ort
Morant-Bay ward in einen Trümmerhaufen verwandelt.
Ein Jnsurgentenhaufe wälzte sich dem Gebirge zu und schlach¬
tete unterwegs jeden Weißen und Braunen ab , der ihm be¬
gegnete. Ueberall , wohin sich die Insurrektion verbreitete ,
wurden furchtbare Gräuelthaten verübt ; doch zweifelte man
auf Jamaica selbst nicht an der baldigen Unterdrückung des
Aufruhrs . Die Zahl der weißen Bewohner- der Insel beträgt
etwa 14,000, die der Farbigen 427,000 .

Die „Morn . Post" hegt die Ueberzeugung , daß die Neger
auf Jamaica sich keineswegs in der Hoffnung erhoben haben ,
soziale oder politischeVortheile zu erringen, deren sich die Wei¬
ßen erfreuen , sondern zu dem Zweck, eine Nace auSzurotten,
auf welche sie mit Eifersucht blicken . An einer baldigen Unter¬
drückung des Aufstandes sei nicht zu zweifeln ; doch stehe zu
hoffen, daß die Behörden den Insurgenten gegenüber keine übel
angebrachte Milde zeigen würden, da diese eine solche falsch
auslegen würden .

* Lissabon , 11 . Nov . Das französische Paketboot
„Navarte" ist mit der Prst von Brasil ! en und 8 aPlata
in den Tajo eingelaufeu . Vom Kriegsschauplatz ist nichts
Neues zu berichten. Man hatte in Rio de Janeiro Nachrich¬
ten aus Chili erhalten : Der Krieg war zwischen Spanien
und Chile erklärt worden uns das spanische Geschwader hatte
die Häfen von Chile in Blokadezustano versetzt.

Baden .
Heidelberg . (Konst . Ztg .) Am Abend des 9 . Nov . haben sich

die Wahlmänner zu einer Vorderathung versammelt, deren Resul¬
tat ohne Zweisel auch für die Wahl selbst maßgebend sein wird . Ge¬
wählt wurden der bisherige Abgeordnete vr . Picksvrd , und da Bür¬
germeister Kraußmann den Wiedereintritt in die Kammer abgelehnt
hatte, Waisenrichter Schaaf von hier. Hr . Schaaf hat sich noch Be¬
denkzeit ausgebeien.

Lermiscbrr Raehriechrerr .
— Frankfurt , 12 . Nov . In der hiesigen Bürgerschaft zirkulirt

nachstehende Adresse :
. Bürgermeister und Rath dieser Stadt l Wenn im Kamps der Mei¬

nungen und Interessen des Alltagslebens die . Partei " ersteht , und durch
sie jedes Regiment seine Opposition besitzt, — wenn, was sollen wir

sagen , - Alles im bürgerlichen Getreide nur geht und besteht durch
die Reibung — so ist dies der Materialismus des Lebens, die Bestim¬
mung und das Loos des ErdertzohneS I — Nur in Einem sind alle
Staubgeborenen eines Sinnes , in jenem geheimnißvollen, wunderbaren
Zug der Herzen — in der Liebe nämlich für HauS und Vaterland . —
Die Stätte der Kindheit und der Välergräber , die Heimath vereint Alle
Parteien , Alle Ansichten , Alle Meinungen ohne Widerspruch und ohne
Opposition in der Devise : . Gut und Blut fürs Vaterland !"

Bürgermeister und Rath ! Unsere Stadt steht seit 50 Jahren zum
ersten Mal wieder Angesicht - eines solchen erhabeneil und weltgeschicht¬
lichen Momentes ! — Die Noten der Großmächte haben die Selbstän¬
digkeit ihrer Regierung , die Freiheit der Bürger , — haben in bundes¬
widriger Anmaßung jene Saite empfindlich berührt , die die edelste ist
im Herzen jedes Menschen , jedes Deutschen und zumal jedes Frank¬
furiers . — Sie haben uns das Heiligthum der Heimath angegriffen.
Der Senat hat es verstanden, auf jene Noten gebührend zu antwor¬
ten, er hat gesprochen in e uer Weise , wie sie nicht schöner , nicht rich¬
tiger und nicht taktvoller zu wünsche » ist ; der Senat hat jedem Frank¬
furter aus der Seele gesprochen , und darum sagen die Bürger von
Frankfurt dem Senat ihren Dank ! — Frankfurt , 9. Nov . 1865 . "

— Altenburg , ! 0. Növ. (Dr . I .) Vom 4 . bis 8 . d . Mittag «
ist , laul amtlicher Bekanntmachung, kein neuer Erkrankungsfall an
Cholera hier vorgekommen. Seit dem ersten Auftreten der Krank¬
heit, am 28. Aug ., ist ein so langes Jntermiltiren nicht eingetreten ,
und man darf sich daher wohl der Hoffnung hingeben, daß die Krank¬
heit dem Erlöschen nahe ist. Den meisten Einfluß hieraus hat jeden¬
falls di« in letzter Zeit eingetrelene naßkalte Witterung gehabt. Im
Uebrigen verdient bemerkt zu werden, daß , trotz der neunwöchigen Dauer
der Krankheit , weder von den behandelnden Aerzten noch auch von
dem zahlreichen dienstthuenden Personal in der zum Chvleraspital ein¬
gerichteten besonder » Abtheilung des Landessiechenhauses irgend Jemand
von der Krankheit ergriffen , und ebenso jede Weiterverbreitung von
dort in das anstoßende allgemeine Krankenhaus , sowie in die benach¬
barten Kaserncngebäude glücklich verhindert worden ist.

— Ueber Hamburg wanderten im Monat Oktober 7541 Personen
in 17 Schiffen direkt und 614 Personen indirekt (vis Hüll und Liver¬
pool) aus . Seit Anfang dieses Jahres wurden von Hamburg au «
im Ganzen befördert 36,971 Personen.

— Berlin , 12. Nov. (Köln . Ztg .) In seiner neuesten „ Denkschrift
über die Erwerbsquellen für das weibliche Geschlecht" behandelt der
Präsident Lene eine der wichtigsten Zeitsragen, da « Loos der unver -
heiraiheten und unversorgten Frauen und Mädchen in der Gesell¬
schaft . Nach seinen Angaben leben in Preußen 7866 Gouvernanten
und Erzieherinnen, 16,547 Krankenpflegerinnen und mit ärztlichen
Verrichtungen beschäftigte Frauen , ungerechnet2400 Nonnen und Dia¬
konissinnen; ferner 565,605 Landwirlhschaslerinnen und Tagelöhnerin "

neu, 701,752 weibliche Dienstboten in verschiedenen Gewerben, 700,000
weibliche Dienstboten in Haus und Feld, und 450,068 Handarbeiterinnen .
Außer diesen Frauen , welche oft unter den traurigsten Verhälmiffen
ihr Brod verdienen , gibt eS noch eine Menge unversorgter Mädchen
gerade in den besseren Stände ». Zwar ist in Preußen laut statisti¬
schen Berichte» nur der sechste Theil der Männer unverheiralhet und
erst das zwölfteKind unehelich geboren ; aber daS Verhältniß der Ver-
heicalheten zu den Unvcrheirathelen stellt sich weit ungünstiger in den
höheren Gesellschaftsklassen und größeren Städten heraus . Hier finden
wir die meisten jüngeren Männer in Folge unserer staatlichen und
sozialen Verhältnisse außer Stand , vor Erreichung eines höhern Lebens- -
alter« eine Familie zu gründe» . Die mit einem Hauswesen verbun¬
denen nothwendigen Ausgaben übersteigen in den meisten Fällen die
geringe Besoldung oder sonstigen Einnahmen , so daß in Berlin , beson¬
ders in den Beamtenkrcisen, sich ein höheres Proletariat gebildet hat .
Man findet hier angesehene Beamtenfamilien , welche in einem glän¬
zenden Elend, leben , darben und hungern, um ihre Stellung wenig¬
sten« äußerlich nothdürftig zu behaupten. Nicht selten steht man Ge-
heimeralhstöchter mit weiblichen Handarbeiten beschäftigt , zierliche
Börsen, Schlummerkissen und Cigarrentaschcn häkeln und sticken, die
jedoch nur zum Verkauf bestimmt sind und nach England oder Ame¬
rika wandern , wo dieser Industriezweig einen eigenen Handelsartikel
bildet. Stirbt der Vater , so bleibt die Familie unversorgt , da die
unbedeutende Pension nicht für ihre Bedürfnisse hinreichen kann . Die
Töchter sehen sich gewöhnlich genöthigt, als Klavierlrhrerinnen oder
Gouvernanten ihr kümmerliche « Dasein zu fristen. Das ist das LooS
von hundert Berliner unversorgten Mädchen aus den besseren Stän¬
den ; und e« charakterisirtunsere Zustände, daß zu einer einzigen an »
gezeigten Lehrerinnenstelle an einem Institut sich 140 Bewerberinnen
gemeldet haben. Als sich in England bei der Volkszählung heraus¬
stellte, daß mehr al« zwei Millionen Frauen auf ihre Selbsterhal -
tung angewiesen sind unh allein in London 45,000 Näherinnen und
14,000 Erzieherinnen aus mühevollste Weise sich ernähren , bildete
sich sofort die „Gesellschaft zur Beförderung der Anstellung von Frauen
unter Leitung des Lord ShafteSbury " . Durch die Verbindung dieses
Verein- mit einem andern „zur Beförderung der Sozialwissenschaft "

wurde ein polytechnisches Institut gegründet , worin Frauen und
Mädchen im Kopiren, Stenographiren , Malen , Buchsühren rc. Unter¬
richt erhalten und zum Theil bereits hinreichendeBeschäftigung finden .
Ein ähnliche - Institut beabsichtigt nun Hr . Lette , mit HUse des
. Vereins für das Wohl der arbeitenden Klassen " , in Berlin ins Le¬

hm zu rufen , und zwar hauptsächlich für die unvtrheiratheten Mäd¬

chen der Mittlern und höhern Stände , um dadurch ihnen die Mittel
zu ihrem selbständigen Unterhalt zu verschaffen. An dieser erst zu be»

gründenden Anstalt sollen die jungen Damen iür alle ihrem Ge¬
schlecht möglichen und zugänglichen Beschäftigungen erzogen und her¬
angebildet werden, ohne damit eine unpaffende Emanzipation der
Frauen verbinden zu wollen . Al- Gegenstände de« Unterrichts und
der später» praktischen Ausübung bezeichnet Hr . Lette aus dem Gebt«
der Wissenschaft die Medizin mit allen ihren Nebenzweigen; in der
Kunst die Malerei , Bildhauerei , Holzschnitzerei , Kupferftechm, Litho¬
graphien , Musterzeichner,, Jlluminiren ; in der Technik die Anfer¬
tigung von chemischen und mikroskopischen Präparaten , optischen Ge¬
genständen , Telegraphiren , Stenographiren , Photographie und Post¬
dienst ; auf dem Gebiet de« Handels Buchhaltern , Buchführung ,
Waarenverkauf , Buchhandlung und Verwaltung von Leihbibliotheken,
und im Handwerk Schuhmacherei, Buchdrucken , Buchbinden, Anfer¬
tigung von Uhren , leichteren Goldarbeiten und Lederwaaren. Wie die
Erfahrung lehrt, eignen sich die Frauen vollkommen zu dm genann¬
ten Beschäftigungen, und wir finden schon seit längerer Zeit in Nord¬
amerika , Frankreich, Belgien und in der Schweiz Frauen und Mäd¬
chen al« Buchhalter, Buchdrucker , in Comptoir« , aus Telegraphen¬
stationen und Postbureau « vielfach angestellt und mit Erfolg be¬
schäftigt.

— Gotthardbahn . Die Landsgemeinde von Uri am 12 d.
war stark besucht . Sic hat mit allen gegen 4 Stimmen die Gotthard »
substdie von 1 Million beschlossen.

— Turin , 7. Nov. ( A. Z .) Im unfernen Bardonnöche , am
diesseitigen Eingang des großen Mont - CeniS -TunnelS , ist hie Cho¬
lera mit Heftigkeit ausgetreten, was unter den zahlreichen Arbeitern
einen solchen Schrecken verursachte , daß ihrer 500 sich unverabschtedet
beurlaubten , ehe die Behörde Zeit fand , ihnen ihre Marschroute vor¬
zuschreiben. In den heutigen Blättern erklärt der anatomisch« Pro¬
sektor des großen Hospitals von S . Giovanni , Or. Spantigatti , daß
die angeblich daselbst an der Cholera verstorbenen Individuen nicht
an der asiatischen , sondern an der einheimischen Cholera erkrankt wa¬
ren , was vielfach bezweifelt wird , da sich darunter Arbeiter befanden,
welche direkt von Bardonnöche gekommen waren. E« waren 33 Ar¬
beiter erkrankt, von denen 15 starben . Erkrankte wie Verstorbene wa¬
ren sämmtlich vor kurzem von Marseille gekommen .

— Paris , 12. Nov. ( Sch. M .) Der in seinem 83. Jahre ver¬
storbene Generalprokurator Dupin war auf « engste in die neuere
Geschichte Frankreichs verflochten . Er war schon 1814 Mitglied de«
Gesetzgeb . Körper« gewesen , hatte bekanntlich als Advokat unter der
Restauralion di« Vertheidigung Ney ' s vor der PairSkammer geführt ,
auch Beranger und da« „Journ . de« Deb ." (wegen des bekannt ge¬
wordenen Artikels . Unglückliches Frankreich , unglücklicher König ") vrr -
theidigt . Er war 1827 wieder in die Kammer eingetretm und nahm
sehr lebhaften Antheil an der Julirevolution . Man schreibt ihm die
Worte zu : . Wir haben ihn gewählt , obgleich er ein Bourbon iß,
nicht aber weil er ein Bourbon ist/ und die andern : . Die Charte
wird fortan eine Wahrheit sein . " 1831 wurde er Generalprokurator
am Kassation- Hofe , 1832 Präsident der Abgeordnetmkammer, ein Posten,
den er während 8 Jahren behielt . Er war es , der im Jahr 1848
den Grafen von Paris voi die Abgeordnetenkammer führte und die¬
selbe aufsorderte , denselben unter der Regentschaft der Herzogin von
Orleans als König der Franzosen anzuerkennen. Im Jahr 1852
blieb ihm da« Amt eine « Generalprokurator« am Kassation- Hofe . Er
legte dasselbe nieder in Folge der Dekrete in Betreff der Güter der
Familie Orleans , trat aber 1857 wieder in sein Amt ein. Dupin
war stet« der Mann der Späße ; er hat seine gute Laune bi« zum
Tod bewahrt . Ec hatte nur einen Fehl« : er war kein Charakter .

— Warschau , 11 . Nov. Am 19. d . findet die Eröffnung der
neuen Lodzcr Fabrikbahn statt , welche di- Warschau- Wien« und
die projektirte BreSlau -Warschauer Bahn (Oels , Kempen , Lodz) ver¬
binden wird.

v . Mannheim , 13 . Nov. (Kursbericht der Mannhei -
mer Börse . ) Weizen , eff . hics. Gegend200Zollpsd. 11 fl . G ., 11 fl. 15P . ,
ungarischer 10 fl . 50 P . , französischer 10 fl. 45 bez. 11 fl. P ., auf
Lieferung per März 11 fl . G ., 11 fl. 30 P ., auf Lieferung per Mai
10 fl . 30 bez. 11 fl . 45 P . - Roggen , eff . 8 fl. 15 G ., 8 fl. 20 P . ,
auf Lief « , p« April 8 fl. 30 P . — Gerste , eff. hies . Gegend 8 fl. 45 G .,
9 fl . P . , fränkische 8 fl . 45 P ., württembergische 8 fl. 40 P ., PfLl -
zer I . 9 fl . P . — Hafer , eff . neuer, 100 Zollpfd. 3 fl. 45 G., 3 fl. 50 P .
— Kernen , eff . 200 Zollpfd. 11 fl . P . — Oelsamen, hierländ . Kohlrep«
26 fl. P . - Bohnen 14 fl. G. , 15 fl . P . — Linsen 15 fl. bi» 25fl . P . —
Wicken 10 fl . P . — Kleesamen , deutscher 1. 28 fl . 30 G. , 29 fl. P ., Luzern«
25 fl . bis 26 fl. P . - Oel : 100 Zollpfd. (mit Faß) , Leinöl, eff.
Inland in Parthien 25 fl . 45 P ., faßweise 25 fl . 30 G ., 26 fl. P . ;
Rüböl , eff . Inland , faßweise 29 fl . 45 G . , 30 fl. — P . , in Parrh .
29fl . 45P . . - fl . — G . Mehl 100 Zollpfd. : Weizenmehl. Nr . 0
10 fl . 30 G . . 1l fl. P ., Nr. 1 9 fl . 15 P ., Nr . 2 8 fl. 15 P ., Nr . S
6 fl . — G . , 6 fl. 15 P . , Nr . 4 4 fl. 45 P ., norddeutsche « im Ber -
hältniß billiger ; Roggenmehl Nr . 0 undl , Stettin « 6 fl . 15 P . —
Branntwein , eff. (50 «/, n . Tr .) Irans., (150 Lit.) 17 fl. P . —
Sprit , 90"/o , trans . 36 fl . bis 40 fl. P . — Petroleum , in Parlhten
verzollt , nach Qualität 30 fl. bez . 31 fl. — P .

In Weizen fanden bei vermehrter Frage lebhafte Umsätze statt ;
Roggen blieb preishaltend und Gerste verkehrte in fest « Haltung zu
notirten Preisen . Mehl war nur in kleinen Posten für den nächsten
Konsum gefragt . Rüböl sehr fest ; Leinöl höh« . In Kleesamen fan¬
den bedeutende Umsätze zu 28V, Prima -Qualität statt.

Karlsruher WitterungSbeobachtuugeu .
Laromc- ! :13. Nov , ; mo - .

l inet« .
Morgens ?« !,! 28 " 4 .10 ' -f- 1.0,
Mittag - 2 . . 3 .65 -j- 5 0
Nacht- 9 . ! . 3,50 -i- 15 >

Wind.

N .O.

Himmel. I Wiiierung .

rein Heiter , frisch
» » »

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn . Kroenlein .

GroßherzoglicheS Hoftheater .
Donnerstag 16. Nov. 4. Quartal. 127. AbonnementS-

vorstellung. Egmont ; Trauerspiel in 5 Akten , von Göthe,
Musik von Beethoven .

Theater in Baden .
Mittwoch 15. Nov . Ja der Heimath ; Original-Schau¬

spiel in 5 Akten, von CH . Birch-Pfeiffer .



» Z .a .500. Karlsruhe . Hreunbm
HGGund Bekannten machen wir die betrü-

I bende Mittheilung , daß unsere liebe
^ Mutter , Schwägerin , Schwiegermutter

und Großmutter , Julie Goll , am 11. dieses
Monats in Paris einer Brustentzündung er¬
legen ist.

Karlsruhe , den 14. November 1865 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Max Goll , Postrevisor.

Z .a.454 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Der Betrieb der neuerbauten Eisenbahn von Ding »

lingeu nach Lahr wird am IS . November d . I . er¬
öffnet.

Ueber die auf dieser Bahnstrecke zur Ausführung
kommenden Fahrten enthält der am 1 . November d . J .
in Wirksamkeit getretene Fahrplan der großh . Eisen¬
bahnen das Nähere.

Karlsruhe , den 11 . November 186S.
Direktion der großh. BerkehrSanstalten.

B . B . d . D.
Poppen .

Schneider .

In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung
in Karlsruhe ist zu haben :

Wintersahrtenplan
der großh. badischen , der königlich württember -
aischen Staatseisenbahnen und der Main -Neckar-
Bahn , mit den Influenzen nach Paris—Wien-
Zürich , sowie den anschließenden Dampfboot - , Eil -
wagen - , Postomnibus - und Cariolpost -Ber -

bindungen . Preis 3 kr .

Z . a .498 . Burbach .

Die Herren Stövesan d und Frey in Karlsruhe
haben in die Kirche zu Burbach zwei Statuen , die
HI. Jungfrau Maria und Johannes , aus Holz , weiß
und vergoldet, unter das Kreuz des Heilandes akkord -
mäßig gefertigt. Mit vielem Vergnügen sprechen wir
denselben hier unsere groß« Zufriedenheit über die sehr
elegante und äußerst billige Fertigung dieser beiden

- Bilder aus , und können deßhalb die genannten Herren,
sonst in andern Arbeiten rühmlich bekannt , auch in
diesem Artikel einem größeren Publikum bestens em¬
pfehlen.

Burbach, den 13 . November 1865.
Die kath. Stiftungskommission .

Förster , Pfarrer .
Bürgermeister Art mann .

Z .a .461 . Die concessio -
« irte AuSwandernngs -

General -Agentur von Oa» »»a «r in
Mannheim beabsichtigt zuverlässige Agenten auf¬
zustellen .

A.z .848 . Durlach .

Dampfmaschinen
für Müller und sonstigen Geschäftsbetrieb empfiehlt
bei schneller Lieferung zu billigen Preism

G . Lebold,
Maschinenfabrik Dnrlach .

Z.z .9ll7. Mannheim .

Vereins - / ahnen
werden von mir schön , geschmackvoll und
billigst berechnet , gestickt oder gemalt ange¬
fertigt .

Franz Happel
in Mannheim .

oOOObis 6900 st. werden gegen lOfache Sicher -
heit und gegen gerichtliche Versicherung ohne Unter¬
händler aufzunehmen gesucht . Zu erfragen bei der
Expedition dieses Blattes . Z .a.495 .

WZ .a.456 . Mannheim .

Pferdeversteigerung .
WWWVMi Aus Auftrag werden aus dem Nach¬
lasse des 1 großh. badischen Majors Herrn Hugo
Clorer vor der Wohnung des Herrn Bereiters
Roth , Jungbuschstraße 1.it . 8 . 7 Nr . 8,

Samstag den 18 . d . M . , Nachm . 2 Uhr .H
1 Stnte , öjahrig , Granschimmrl , arabischer Stare,
1 dto . öjährig , Hellbraun , mecklenburger Rare ,
1 Wallach, lOjährig , Schwarzbraun ;

ferner die vollständige Ausrüstung für einen Stabs¬
offizier , einige neue Sättel , Stangen zäume, Trensen,
Gurten , Pferdedecken und sonstige Stallrequistten frei¬
willig gegen gleich baare Zahlung durch den Unter¬
zeichneten versteigert werden.

Mannheim , den 12 . November 186S.
L . TcharpF ,

Waisenrichler.

Z .b.S94. Karlsruhe .
Fahrnißversteigerung.
Aus dem Nachlaß des verlebten

ledigen und volljährigen Schuh¬
machers Leopold Setter dahier
werden in dessen Wohnung, Her¬
renstraße Nr . 60,

. Don nerst '
ag den 16 . November d. I . ,

Vormittag « 9 Uhr anfangeud ,
Nachbeschriebene Fahrnißgegenstände , als :

Mannskleider , Bettung , Weißzeug, Schrein¬
werk , KüchengerLthe, allerlei Hausrath und eine'' Parlhie Handwerkszeug, worunter viele Stiefel -
Hölzer und Leisten ,

gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert;
wozu die Liebhaber eingeladcn werden.

Karlsruhe , den 11. November 1865 .
Großh . Notar

Karl Philip pi .

Z .a^ 87 . In den nächsten Tagen erscheint im BerlagjdeS,Unterzeichiteten:
Die neue

Sportelgesetzgebung
im

Großherzogthum Baden.
Eine Zusammenstellung

des Gesetzes vom 11 . Juli 1864 (R .Bl . Sir . 32 und der Vollzugsverordnung vom 2 . Septbr.
1864, R .Bl. Nr. 46) mit den Negierungsmotivcn, landständischen Verhandlungen und mit den

einschlagenden noch giltigen Verordnungen
herausgegeben

von
L . Steurpf,

großh . bad . OberhofgerichtSrath .
Bestellungen werden von allen Buchhandlungenentgegengenommen .

Mannheim , im November 1865 .
Buchhandlung von

kiul .liU'otü'
x lllllerrikliMriete.

Aus Verfügung des k. k. österreich . Kriegsmiuisteriums vorräthig in alle« k. k. österreich .
Militiir-BildungSanstulten .

Di «se zahlreich nachgeahmten , ältesten und vorzüglichsten Unterrichtsbriefe bieten das anerkannt
gelegenste , vollkommen ausreichende Mittel zur Selbsterlernung der

englische« , französischen und italienischen Sprache.
Der Lernende eignet sich ans diesen Briefen, ohne Benutzung eines Lehrers, mit der Sprache zugleich eine
durch deutsche Buchstaben genau bezeichne !« correcte und elegante Aussprache an . Vorkenntnisse sind
nicht erforderlich . Honorar für jede Sprache pro Cursus 5 Thlr . — 5 Sgr . pr . Woche , auf Wunsch
zahlbar in Raten ä 1 Thlr . prsenumersnNo , dafür wöchentlich 1 Brief krsnco per Post . Prospekte mit
Zeugnissen gratis und krsnco . .

Adresse : Robert Nlkutowskl Ul Berlin ,
Z .z .613. Besitzer der Expedition der Jacvbi 'schen Unterrichtsbriefe.

Z a .458 . Bensheim an der Bergstraße.

Die Strohpapier - und Pappendeckel -Fabrik
von C. Friebert m Bensheim au der Bergstraße

empfiehlt ihr Fabrikat in allen Sorten Strohpapiere », Deckel und dergl. Artikel.
Bestellungen nach Muster , Größe und Gewicht werden auf das schnellste und billigste ausgesührt .

u.. a . -i99 . Karlsruhe .

Äreutzbcrg's große Menagerie
auf dem Schloßplatz rechts .

Heute, Mittwoch , eine große Borstellung um L Uhr,
wobei das dritte Auftreten der brrühmtm Thierbimdigerin a«S Stockholm
stattfinden wird .

Zum Schluß der Vorstellung Erercitie » des Wunder - Elephanten Pepita
und Fütterung sämmtlicher Dhiere .

G . Kreutzberg .

Der Thal dringend verdächtig ist der 29 Jahre alte,
ledige Küfer Franz Anton Schmidt von Oberflotzin-
gen , köuigl. württ . OberamlS Ulm.

Wir bitten um Fahndung auf da « Entwendete , s».
wie mn Verhaftung und Einlieseiung des Franz An¬
ton Schmidt .

Offenburg den 6. November 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Fieser .
Z .b.597. Nr. 23/282 . Pforzheim . (Auffor¬

derung und Fahndung .) Der 32 Jahre alte,
von hier gebürtige Schuhmacher Karl Herrmann Jost
soll als Zeuge dahier einvernommen werden. Da sein
Aufenthaltsort unbekannt ist, so werden die brtr . Be¬
hörden ersucht , aus den genannten Jost zu fahnsrn
uud seinen Aufenthaltsort hierher anzuzeigen.

Pforzheim , den 11 . November 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

B o e ck h.
Z .b .554. Nr . 10,560 . Radolfzell . ( Auf¬

forderung . ) Kanonier Leopold , Schnelle von
Gailingcn hat sich unerloubt von seinem Heimathsort
entfernt und ist der Desertion verdächtig.

Er wird aufgesordert, sich
binnen 6 Wochen

dahier oder bei seinem Regimentskommando zu stellen ,
widrigenfalls wir die Einleitung de« gerichtlichen
Strafverfahrens wegen Desertion gegen ihn beantra¬
ge» werden.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Radolfzell, den 6. November 1865.

Großh . bad. Bezirksamt ,
v . S e n g e r.

Zit tel .
Z .b . 593 . Heidelberg . ( Aufforderung

und Fahndung .) Mayer Lazarus von Schmie¬
heim ist der Unterschlagung von Geld, im Betrage von
4 - bis 500 fl . , zum Nachtheil seine« Dienstherrn , Kauf -

nnann Julius Eilemann von hier, angeschuldiqt.
Derselbe wird ausgefordert, sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach
dem Ergebniß der Untersuchung werde gefällt werden.

Zugleich ersuche» wir um Fahndung auf Mayer
Lazarus und gefängliche Einlieferung desselben tm
Betretungskalle.

Mayer Lazarus ist 26 Jahre alt , von mittlerer
Größe, hat blondes Haar und blonden Backen - und
Schnurrbart , trägt einen goldenen Siegelring mit
grünem L lei » , und hatte bei seiner Abreise sein Gepäck
in einem braunen ledernen Handkoffer mit grauem
Ueberzug.

Heidelberg, den 13 . November 1865.
Großh . bad . Amtsgericht.

K a h.
Keller .

Z .a .423 . Nr . 3393. Mannheim . (Uriheil .)
I . A. S .

- gegen
Heinrich Lörch von Reulußheim ,

wegen Körperverletzung,wird auf gepflogene Hauptverhandlung zu Recht er¬
kannt :

Z .a.381 . W e r t h e i m.

Tauherthal-Bahn.
Maurer - und Steinhauer -Baliere .

Vier Maurer - und Steinhauer -Baliere finden so¬
gleich und , bei guten: Verhalten , auf die Dauer de«
EisenbahnbaueS bei un « Beschäftigung, gegen eine
Tagcsgebühr bis zu 2 fl .

Gesuche , mit Angabe der bisherigen Beschäftigung
nebst Zeugnissen, sind möglichst bald portofrei anher
einzusenden.

Wertheim , den 8. November 1865.
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektion .

H e l b i n g.

Z .b .568 . Reichenbach , Amts
L«br7

Liegenschafts-Ver¬
steigerung.

In Folge richterlicher Verfügung werden den Hof¬
bauer Stefan Ketterer ' schen Eheleuten von Reichen¬
bach im Greuth nachbeschriebene Liegenschaften bis

Montag den 4 . Dezember l . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gemeindehaus« zu Rcichenbach öfferttlich versteigert,
wobei der Zuschlag ersolgt, wenn der Schätzungspreis
oder darüber geboten wird , und zwar :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Balkenkeller,
ein Wohnhaus von Stein , nebst Zugehörde im
Greuth , 200 Ruthen Hofraithe , 51 Ruthen
Gemüsegarten ;

33 Morgen 260 Ruthen Ackerfeld , 11 Mor¬
gen 370 Ruthen Wiesen , 21 Morgen 250 Ru¬
then Reutsetd, 5 Morgen 322 Ruthen Wald ;

zusammen ein geschlossenes Hofgut bildend, und be¬
grenzt von den Gütern des Reallehrers Huber , des
Andrea« Beck und Augustin Kopf im Greuth , in der
Gemarkung Reichenbach .

Zusammen angeschlagenzu . . . . 19,500 fl.
Lahr, den 25 . Oktober 1865.

Der Vollstreckungsbeamte:
G . C. Beisel , Notar .

Z .b .565. Mannheim .

Versteigerungs-An¬
kündigung.

In Folge richterlicher Verfügung werden die dem
hiesigen Bürger und Gärtner Stephan Wühler jung
und besten verstorbenen Ehefrau, Sophia Margaretha ,
gebornen Gallion , gehörigen, dahier gelegenen Ge¬
bäude, nämlich :

1 ) Das im Stadtqnadrat Vit. 1 . 3 Nr . 31 , einseit«
neben Wittwe Sibyll » Dann , anderseits neben Sephan
Wühler selbst, gelegene Wohngebäude , gerichtlich ge¬
schätzt zu . 3850 fl .

2) DaS dahier im Stadtquadrat lut . 4. 3 Nr . 32,
einseit« neben Stephan Wühler , anderseits neben
Christian Raque gelegme Wohngebäude, gerichtlich ge¬
schätzt zu . . . . 4200 fl.
am Donnerstag den 14 . Dezember d. I .,

Mittag - 2 Uhr ,
auf dem Rathhause dahier öffentlich versteigert werden,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn der Schä -
tzungSpreis oder auch mehr geboten wird .

Die übrigen Versteigerungsbedingungen find zu je¬
der Zeit bei mir «inzusehen. , ,

Mannheim , dm 10. November 1865.
Notar Issel .

Z .a .492 . Nr . 312 . Friedrichsthal . (Hol, -
versteigerung .) Aus großh. Hardtwald , Abthet -
lung V 17 Forlacker, werden versteigert,

Samstag den 18 . d . M . :
1,900 Stück forlenc Hopfenstangen,

11,875 . forlene Wellen,
14 LooS Schlagraum .

Die Zusammenkunft -ist früh 9 Uhr auf der Grabe -
ner Allee am Friedrichsthal -Linkenheimer Weg .

Friedrichsthal , den 12 . November 1865.
Großh . bad. Bezirksforstei.

von Merhart .
Z .b .576. Nr . 14,732 . Offeuburg . ( Dieb¬

stahl und Fahndung . ) Am 9 . v . -M . wurden
aus einem Privathause zu Marlen ein dunkelgrauer
Tuchrock mit Sammelkragen , eine dunkelbraune , halb¬
leinene Hose und ein Geldtäschchen von braunem
Leder mit gelbem Reif , 4 fl . enthaltend , entwendet.

Heinrich Lörch von Nenlußheim sei der in
Raufhändeln verübten Körperverletzung de- Elsas
Hagemann von da schuldig zu erklären und
deßhalb in eine durch 14 Tage Hungerkost ge¬
schärfte Kreisgefängnißstrase von sechs Monaten
und zur Tragung der Kosten des Strafverfah¬
rens und der UrtheilSvollstreckung zu verur -
theilen. V. R . W.

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeklagten
hiermit verkündet.

Mannheim , den 7. November 1865.
Großh . Kreis - und Hofgericht Mannheim .

Strafkammer .
B e u ck i s e r .

Traub .
Z .a .490 . Bruchsal . ( Erledigte Gehilfe »?

st e l l e .) Bei großh. ObereinnehmereiBruchsal ist die

Frankfurt , 13 . Nov . 1865. StaatSpapiere .

Oesterr. 5°/a Met . i. S . b . R . G .Hess. 3 ' /, "Za Obligation . 93-/. G .
5°/a do. in holl. St . - - Nasiau 4Vr°/°Obl .b .Rothsch . 100-/ . P .
5°/a do. 1852 i. Lst. 76 ' /. P . 1"/° d» . 97 -/, G .
5°/„ do. 1859 „ . 70' / . P . 3 '/, °/o do. 89 G.
5°/ „ do. 1864 . „ 690 « G. Krhess . 4VaObl .Rthlr . L105 99' /. P .
bo/,Lomb . i. S . b . R . - - Brschw . 3 '/,o/aOb . bM . L105
5°/aVenet . C. b . R .°/ , 82-/« G. Luxbrg . 4o/aO .Fr . L28kr .b.E.

4o/ado. L105kr . b. E.
_ _

50/a Nat .-Anl . 4854 62-/. b.G. - -
5°/ » Met . -Obligat . 59-/8 P . Franks. 3 '/, "/a Obligation . 92-/, ff .
5°/a do . 1852C . b.R. 59 G. 30/a dt«.
4 -/, °/o Met .-Obligat . 51' / . G . Rußld . 50/a Obl . in L . L fl .12 « 8 be, . G .

Preuß . 5«/a Obl . b. Rvthsch . 103 '/, G. Finnld . 4>/-VaOb . i. R . L105 86 '/. P .
4 ' /, °/a do. 100-/8 P . 4 '/,o/aPfdb .i.R.L105
40/a do . - - Span . 30/a j„l. Schuld 101-/. P .
3 -/,a/a Staatssch . - - 2'/.«/a Schuld 99-

8 G.
Bayern 4 '/, °/° Ijähng

4-/-»/o '/ -jährig
100-/8 G. Belgien 4 >/ ? /aO . i.Fr . L28kr. 100' /. P .
101 G. Schwd. 4 '/,Va Obligation . 87-/. P .

4o/a Ijähng 96-/. G . 4 -/,o/a do. i. L. L12fl.
§°/o V-jäbrig
40/a Ablos . -Rente

97 °/, P . ^ V -°/° Psbf .i.R .L105 87V« P .
96-/, P . Schwz. 4>/, °/oEL . i.FrL28 101 -/. P .

3V,o/o 93-/ . G . 4' /? /a Bern .Std . -O. 99- . P .
Wrtbg. 4' /, °/a Obl . b. Rochs . 103 G. 4°/a do. 99-/8 P .

4°/o do. . 100 G. 5°/a Gf. St .-O .FrLtz
3' /, °/o do. - - N.-Am. 6°/aSt . i. D . r . 1881

6»/a do. r. 1881
- -

Baden 40/a Obligation . 98' /, G. - -
3' /,o/a do. v. 1842 90-/. G. 8°/o do. r . 1862 68-/8bez.

GHeff . 40/a Obligation . 100 - . P . 50/a do. r. 1871
Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .

3"/g Frankfurter Bank
30/0 Oesterr. Bank-Aktien
5°/o , Cred. A. i. O . W.
5°/o W >br. d. österr . Cred.-A.
3°/o Bayer . Bank L fl. 500
4»/o Darmst . B . -A. L st . 250
4 > a Weimar . Bank-Mien
4«/a Mttteld . Er .-A. L 100 Th.
jo/ » Luremb. Bank-Aktie»
Tauuu -Sbahn-Aktien L fl. 250
3V»"/, Frankf.-Han .-Sisub.-A.
50/gOesterr.StaatS -Eisenb.-A.
50/0 SlisabL). fl. 200 pr.St .-/,
5°/,, BLHm.-Westb .-Akt. sl. 200
Rhein-Nahe-Bahn
4"/ , Ldwh .-Berb. Eisenbahn
40/, Neustadt-Dürkheimer

40/ä Hess. Ludwigsbahn
Friedr.-Wilh .-Nordb.-Aktien
4>/, »/o Frcknkf.-Han.Prior .-O.

151 G.
842 bez.
172V- G.

218' /, P .
100 G .
101G.

360 G.
1000,4P .

290/a G .
151 G.
96 G.
103' /« P -
115 P .
131'/« G.

97-/8 P -

4°/ , Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.
30/a Oester.St .- Eisenb .-Prior .
30/Aestr .Süd .StuuLom .EB .
3«/oLiv.C. D . LD . Fr . ä28kr .
50/a ToSc .Centr.-Etsnb. Prior .
50/a Elisabethbahn-Prior . -/ ,
5"/g do. neueste Emifs. ,
5«/a Böh.W.-B.P .i.SchZr . .
5°/aGaliz.EarlLdwb.-PrL . .
S°/o Schweiz.E.P . bM . L23kr.
4V,o/, Hess. Ludusigsb .-Prior .
5°/a OchrLldtt .Pr .-O.i.Silb .
50/a 2,
4' /, °/a Ludw

'
h.-Ber

'
b. Pr ^-Obl.

4»/, . .
4' /, «/o RH-mrNaheb. Pr .-Ob.
4°/a Südd . Bnk.-A. 40»/aEinz.
4 '/,o/» BayerLstb . 50°/o .
3°M >eutsch.Phönir20 °/a .
FrHt. RüL « s.-A. 10°/o .1°/oSrks.Provid« ltL0 °/a ^
Frkf . HypothekMbk . 25°/a .

50' /, P .
16V« P .
42 P .
70'/, P .
76 '/« P .
69 G.
78'/. P .
84 G.

100'/ « P .

101 P .
95-/« P .
99 -/ . P .
252V, P .
115 P .

109 P .

100'/, bG

Oest . 250fl .b .R .1839
250fl . „ 1854
100fl.PrL1858
500fl.v .1860 °/7
100fl.v .1864

. Vo Dreuß .Pr .-A.
Sckwed. Rchlr . 10 L.
Bad . 37 -fl.-Loose
Knrh .40Thlr .L .b .R.
Gr . Hess. 50fl.L. b .N.

Nass . 25-fl .-L. b. R.
Sard . 36 -Fr .-L. b. R.
Mail . 45-Fr .-L . b . N.
2>/,Lütt .Pr .O . b. G.
30/aBordeaur lOOFr.
AnSb .- Gunzenh. L.

123 '/. G .
730 « P .
126 P .
79 '/. bG .
S3'/a P .

52'/, P .
510/. P .
142'/ . P .
39 P .
ST-/« P.
30 P .
34 P .

10 '/, P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Eöln
Hamburg
Leipzig
Loirdon
Mailand
München
Paris

. 60L90T .
Wien k.S .
Discsnto .

99-/, G .
94V, G .
99' /« B.
105 B.
97' /, B .
94 -/, G .
104-/8 B.
89 '/« B .
104' /« B.
119V, B.»1'/, B.
99'/« B.
94'/, G .

108'/, G .
5V.o/aG

Gold und Lilber .
Pistolm

, doppeftr
Prnrß .Frd 'or.
Hollchl.10St .
Raud -Dueut .

rankeust.
EnA . Gover.
Ruff. Kuper .
Gvldpr . Zpsd.
Alt« österrLOr.
Rand -20r .

>H.Silbg ><M .
!reuß>Caffsch.
>oll. in Gold

fl. 9 46-47
. S 47-48
. S 56 >/, .S7'/ ,
. S « tt/. -51 -/ .
. 5 35 -36
. 9 27-28
. 11 53 -55
. 9 47-48
. 815-820
. 30 24G .
. 3012G.
. 5215 ^ S
. 1 44V. -45
. 2 27 -/,-28V.

Druck uud Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mt zwei Beilagen.)
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